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Mit der Double Diamond-Methode 
lassen sich Prozesse strukturieren, in 
denen Produkte oder Dienstleistun-
gen entwickelt oder Lösungen gefun-
den werden. Zentral dabei sind eine 
umfassende Betrachtung der Prob-
lemstellung sowie eine kreative und 
dennoch fokussierte Lösungsfindung. 
Im folgenden Beitrag werden die vier 
Phasen des Double Diamond und sein 
Anwendungsbereich vorgestellt. Die 
Double Diamond-Methode zeigt einen 
Weg auf, wie man effizient und kreativ 
zusammenarbeiten kann ohne die 
Zielgruppe aus den Augen zu verlieren 
– und passt so perfekt zum Thema
Agilität.

Der Double Diamond kann vielfältig 
eingesetzt werden, sei es bei der 
Entwicklung eines Produkts, einer 
Dienstleistung oder allgemein zur 
Findung einer passenden Lösung für 
ein gegebenes Problem. Situationen, in 
denen das Instrument angemessen ist, 
zeichnen sich aus durch komplexe 
Problemstellungen, unklare Lösungs-
vorstellungen und Ergebnisoffenheit. 
Oft sind vielfältige Perspektiven auf 
das Problem vorhanden und mehrere 
Personen an dessen Lösung beteiligt.
Zielgruppenorientierung ist ein zentra-
les Prinzip des Double Diamond. Durch 
den steten Einbezug aller Betroffenen, 
insbesondere der Zielgruppe, wird 
sichergestellt, dass die Problemstel-
lung richtig erfasst wird und die ge-
wählte Lösung den Bedürfnissen der 
verschiedenen Anspruchsgruppen 
entspricht. Gerade NPO weisen oft 
vielseitige Anspruchsgruppen auf 

(Mitglieder, Freiwillige, Spender_innen 
etc.). Hier muss in der Situation ent-
schieden werden, welche Perspektiven 
besonders relevant sind. Nebst der 
Zielgruppenorientierung strukturiert 
die Double Diamond-Methode die 
Zusammenarbeit im Team, um effizi-
ent und wirkungsvoll kreative Lösun-
gen zu finden bzw. Produkte und 
Dienstleistungen zu entwickeln und 
entspricht somit den grundlegenden 
Ideen der Agilität.
Die Double Diamond Methode wurde 
vom British Design Council1 populari-
siert. Zurückzuführen ist die Methode 
auf eine Reihe verschiedener Beiträge 
- so zum Beispiel Banathys2 Divergenz-
Konvergenz-Modell.3

Design the right thing – design things 
right
Die Double Diamond-Methode struk-
turiert Lösungsfindungs- oder Pro-
duktentwicklungsprozesse.  Er besteht 
aus zwei Diamanten mit zwei unter-
schiedlichen Denkweisen. Beide 
Diamanten haben zuerst eine öffnen-
de, kreative Phase (divergente Denk-
weise) und danach eine schliessende 
Phase (konvergente Denkweise). So 
können insgesamt vier Phasen unter-
schieden werden. Im ersten Diaman-
ten wird die Problemstellung genauer 
betrachtet. Es werden Annahmen 
sichtbar gemacht, Informationen 
gesammelt und anschliessend analy-
siert, sodass schlussendlich das 
Problem klar definiert werden kann. 
Damit wird sichergestellt, dass das 
richtige Produkt bzw. die richtige 
Dienstleistung kreiert oder das richtige 
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Problem gelöst wird: «design the right 
thing». Im zweiten Diamanten werden 
Vorschläge generiert, getestet und 
evaluiert. Am Ende eines erfolgreichen 
Double Diamond-Prozess steht eine 
zielgruppenorientierte, auf das Prob-
lem zugeschnittene Lösung: «design 
things right».

Phase 1: Discover
Am Anfang der ersten Phase des 
Double Diamond steht ein vorhande-
nes Problem. Durch exploratives 
Erheben von Daten wird das zu lösen-
de Problem von allen Seiten beleuch-
tet, ein besseres Verständnis gewon-
nen und Wissen zur Problemstellung 
generiert. Dabei ist zentral, die Ziel-
gruppe(n) konsequent mit einzubezie-
hen. Endpunkt der Discover-Phase ist 
eine breite Sammlung an Informatio-
nen zum gewählten Problem.
Je nach Anwendungsbereich des 
Double Diamond gestaltet sich die 
konkrete Umsetzung der verschiede-
nen Phasen unterschiedlich. Es wer-
den hier jeweils mögliche Instrumente 

aufgelistet, wobei situationsbezogen 
entschieden werden muss, welche Ins-
trumente passend sind. Die Auflistung 
der Methoden basiert auf Unterlagen 
des Intensivlehrgangs Agilität des VMI 
in Zusammenarbeit mit dem Kollektiv 
für gute Arbeit.4

Mögliche Instrumente: Umfragen, 
Interviews, Beobachtungen.

Phase 2:  Define
In der zweiten Phase werden die 
gesammelten Informationen zu einer 
kurzen und bündigen Problemdefini-
tion verdichtet. Der Problemraum, der 
im vorherigen Schritt geöffnet wurde, 
wird nun wieder geschlossen. Relevan-
te Aspekte werden herausgearbeitet; 
Muster, Risiken und Chancen werden 
erkannt. Die Ergebnisse der Analyse 
sollen die Bedürfnisse der Zielgruppe 
widerspiegeln. Auch die Mission und 
Sachziele der Organisation sowie 
deren (finanzielle und personelle) 
Ressourcen sollten im Auge behalten 
werden. Übersichtlich dargestellt, 
bildet die klare und präzise Problem-

Abbildung 1: Double Diamond 
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definition die Ausgangslage für die 
weiteren Schritte.
Mögliche Instrumente: Personas, 
(Customer) Journey Mapping, Canvas.

Phase 3: Develop
Mit der dritten Phase wird der Lö-
sungsraum geöffnet. Anhand der 
kurzen und präzisen Problemstellung 
als Ausgangspunkt werden Lösungs-
ideen und Vorschläge gesammelt. 
Dabei steht das kreative Generieren 
einer Vielzahl möglicher Lösungsan-
sätze bzw. möglicher Produkte oder 
Dienstleistungen im Vordergrund. 
Erste Prototypen werden erarbeitet.
Mögliche Instrumente: Brainstorming, 
Brainwriting, Crazy 8, Paper Prototy-
ping, Lego Serious Play Prototyping.

Phase 4: Deliver
Der vierte Schritt des Double Diamond 
führt vom geöffneten Lösungsraum zu 
einem gut ausgearbeiteten Produkt 
bzw. einer Dienstleistung oder Lösung. 
Dabei wird nicht einfach zufällig einer 
der Lösungsvorschläge ausgewählt, 
sondern iterativ der Bestmögliche 
ermittelt: Lösungsvorschläge werden 
ausgearbeitet und entsprechende 
Prototypen mit der Zielgruppe getes-
tet. Die gewonnenen Erkenntnisse 
fliessen wiederum in die nächsten 
Lösungsvorschläge und Prototypen 
ein. In der vierten Phase wird sicherge-
stellt, dass das fertig ausgearbeitete 
Produkt/Dienstleistung bzw. die er-
arbeitete Lösung die initiale Problem-
stellung effektiv adressiert und die 
Bedürfnisse der Zielgruppe abdeckt.
Mögliche Instrumente: Guerilla Test, 
Usability Test, User Acceptance Test, 
Test & Learning Cards.

Besonders Phase 3 und 4 des Double 
Diamond sind geprägt von einer itera-
tiven, also zyklischen Vorgehensweise. 
Prototypen werden diversen Tests 
unterzogen, und die Erkenntnisse 

davon fliessen in den nächsten Proto-
typen und ins Testing ein. Neue Er-
kenntnisse können auch dazu führen, 
dass Teile der dritten Phase wiederholt 
werden.

Vorteile und Limitationen
Der Double Diamond als Management-
instrument stellt eine Möglichkeit dar, 
Lösungsfindungs- bzw. Produktent-
wicklungsprozesse zu strukturieren 
und dabei Kreativität und Innovations-
geist zu erlauben. Durch den ersten 
Diamanten werden vorschnelle Prob-
lemdefinitionen, basierend auf unveri-
fizierten Annahmen, verhindert. Der 
zweite Diamant stellt sicher, dass 
verschiedene Lösungsansätze be-
leuchtet werden und die bestmögliche 
Umsetzung sichergestellt wird. Die 
Kombination von divergentem und 
konvergentem Denken bietet Raum für 
Kreativität und Innovation. Gleichzeitig 
stellt sie sicher, dass von vielen Infor-
mationen und Lösungsvorschlägen 
gezielt die Relevanten ausgewählt und 
weiterverfolgt werden.
Ziel des Double Diamond ist die Fin-
dung einer passenden, gut ausgearbei-
teten Lösung für das vorgeschlagene 
Problem. Die Implementation dieser 
Lösung bzw. die Einführung des entwi-
ckelten Produkts oder Dienstleistung 
ist dabei nicht explizit Teil des Double 
Diamond Prozess. Eine Herausforde-
rung liegt in der Balance zwischen 
öffnenden und schliessenden Projekt-
phasen. Es braucht eine gute Modera-
tion durch diesen Prozess um sicherzu-
stellen, dass sich alle Teammitglieder in 
der gleichen Phase befinden. Gelingt 
dies, ist der Double Diamond eine gute 
Vorgehensweise, um als Team auf 
kreative und doch strukturierte Art ein 
neues Produkt oder Dienstleistung zu 
entwickeln oder eine Lösung zu er-
arbeiten.
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Vgl. https://www.designcouncil.org.uk/our-resources/the-double-diamond/

Banathy 1996.

Mehr zur Geschichte der Methode ist hier nachzulesen: https://medium.com/
design-council/the-double-diamond-design-process-still-fit-for-purpose-
fc619bbd2ad3

Dina Dändliker und Laura Orlando vom:  Kollektiv für gute Arbeit 2024.
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